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Populäre Volksmusik – regional verwurzelt?
Bernd Adamek-Schyma und Sabine Tzschaschel

Die große Beliebtheit von populärer
volkstümlicher Musik in Live-Veran-
staltungen und Fernsehübertragungen
	 beweist ein anhaltendes Interesse an
dieser Musik, die als regional verankert
inszeniert, dargestellt und wahrgenom-
men wird.

Aufsetzend auf regionalen Musiktra-
ditionen hat sich aus Popularisierungen
traditioneller Musik verschiedener
Landstriche ein bedeutendes Segment
des Musikmarktes entwickelt, wobei In-
strumentierungen, Musikformen sowie
musikalische Motive flexibel modifi-
ziert und angepasst werden. Ergänzend

tellit in Deutschland längst ubiquitäre
MDR keine Wünsche mehr offen lässt,
sei dahingestellt.

Beobachtern der Szene und besonders
der medial vermittelten Szene fällt
dabei auf, dass die als Events inszenier-
ten Volksmusikveranstaltungen in gro-
ßen, rustikal gestalteten Hallen und
festzeltartig gestalteten Räumen oder
unter freiem Himmel vor attraktiven
landschaftlichen Naturkulissen ein zwar
zahlreiches, aber durchaus nicht ge-
mischtes Publikum bedienen. Die Nah-
aufnahmen zeigen im „Musikanten-
stadl“ oder bei den „Lustigen Musikan-
ten“ ein Publikum, das überwiegend im
Rentenalter ist, mehr Frauen als Män-
ner, aber auch gerne kleine Kinder. An-
gesichts der Eingängigkeit der Weisen,
der ausschließlich deutschsprachigen
Texte und der einfachen Botschaften
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zu dieser musikalischen Form stellt sich
die populäre Volksmusik insgesamt
durch das Erscheinungsbild der Inter-
preten, d.h. die Kleidung, die äußere
Ausstattung und den Dialekt dar,
oftmals mit einer Betonung und Verfes-
tigung von regionalen und kulturellen
Klischees, die ein emotionales Bedürf-
nis eines bestimmten Publikums nach
heiler Welt, Identifikation mit Heimat,
Region und Nation, nach Bodenstän-
digkeit und beschaulicher Alltäglich-
keit befriedigen.

Die populäre volkstümliche Musik
bildet ein ansehnliches Segment der

deutschen Musikwirtschaft: von den
2001 in Deutschland verkauften 245
Mio. Tonträgern und dem Gesamtum-
satz von rund 2,4 Mrd. Euro entfielen
auf sie etwa 2,5%, d.h. 57,6 Mio. Euro.
In den letzten Jahren lagen die Zahlen
wegen der allgemeinen starken Umsatz-
rückgänge auf dem deutschen Phono-
markt entsprechend niedriger, jedoch
hatte die Volksmusik 2005 immer noch
einen Anteil von 2% am Gesamtumsatz
von 1,5 Mrd. Euro. Die anhaltende Po-
pularität und mediale Präsenz von
Volksmusik spiegelt durchaus den allge-
meinen Trend wider, nach dem laut
Bundesverband der phonographischen
Wirtschaft „deutsche Musik besonders
erfolgreich“ ist und 2005 mit 35%
Chartsanteil ein neuer Rekord für nati-
onale Albenproduktionen zu verzeich-
nen war.

Zu trennen ist die hier angesproche-
ne, besonders bei Großveranstaltungen
und medial vermittelte populäre Volks-
musik von der lokal praktizierten Laien-
und Hausmusik, die auf kleineren Ver-
anstaltungen oder privat dargeboten
wird, sowie von der in den letzten Jah-
ren ebenfalls erstarkten musikalischen
Bewegung zu traditionellen Instrumen-
ten, alter folkloristischer Musik und der
unter Weltmusik laufenden internatio-
nalen Folklore, die hier alle nicht wei-
ter thematisiert werden sollen. Nicht
klar zu trennen ist die populäre Volks-
musik dagegen von der Schlagermusik.
Nicht nur, dass oftmals Schlager- und
Volksmusikstars in der gleichen Fern-
sehsendung auftreten, auch allgemein
ist musikalisch eine Tendenz zu vielfäl-
tigen Mischformen zu verzeichnen –
z.B. populäre Volksmusik mit Dance-,
Rock- oder Jazz-Anleihen. Es ist hier
also nicht von einem klar umrissenen
Genre „populäre Volksmusik“ die Rede,
sondern von populärer volkstümlicher
Musik im weitesten Sinne.

Einschaltquoten zum Abwinken
Volksmusiksendungen in den öffent-
lich-rechtlichen Sendern haben Kon-
junktur. Die ARD-Serie „Musikanten-
stadl“ bannt bis zu einem Fünftel der
nationalen Fernsehgemeinde am Sams-
tag Abend vor den Bildschirm 	.
Besonders das ostdeutsche Publikum
scheint ein großes Nachfragepotenzial
zu bilden, das beim MDR für Einschalt-
quoten bis zu 23% auf den besten Sen-
deplätzen am Samstag- oder Sonntagab-
end sowie für ein entsprechend präsen-
tes Angebot von Volksmusiksendungen
sorgt. Erstaunlich gering ist dagegen das
Angebot im Bayerischen Fernsehen �.
Ob hier der Bedarf an Folkloristischem
bereits im Alltag gedeckt wird, die Ra-
diosender ein Großteil der Nachfrage
befriedigen oder der per Kabel und Sa-
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Grenzüberschreitende Kooperationsräume
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Methodische Anmerkung

Der Beitrag widmet sich dem Phänomen
„populäre Volksmusik“ in den Medien,
ohne dabei musikwissenschaftlich exakt
definieren zu wollen, welche Künstler
oder Gruppen zu den populären Volks-
musikern gezählt werden. Die Fernseh-
sendungen, die analysiert wurden, tra-
gen den Begriff Volksmusik im Titel oder
Untertitel bzw. erklären sich selber zu
Volksmusiksendungen. Um den Quellen-
fundus eindeutig einzugrenzen, wurden
alle populären Volksmusiksendungen der
Zeit von Januar 2004 bis November 2005
in den öffentlich-rechtlichen Fernsehsen-
dern Deutschlands ausgewählt,
insgesamt 133 Sendungen. Die darin
aufgetretenen Künstler wurden im Sinne
dieses Beitrags als populäre Volksmusiker
definiert; 259 Künstler oder Künstler-
gruppen, die zumindest dreimal in dieser
Zeit aufgetreten sind, wurden aufge-
nommen und verortet.

Für die ausgewählten Sendungen wur-
den die Einschaltquoten ermittelt; diese
beziehen sich auf den jeweiligen Sende-
bereich und den Sendeplatz der Erstsen-
dung.

Die Einstufung nach dem Erscheinungs-
bild der Künstler und Künstlergruppen
beruht teilweise auf den analysierten
Sendungen, teilweise jedoch auch auf
der Selbstdarstellung der Künstler auf
CD-Covern und Homepages. Es wurde
nicht nur die Kleidung berücksichtigt,
sondern auch der Hintergrund (z.B. Auf-
nahme vor Alpengipfeln) sowie typische
Ausstattungsgegenstände.
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der ����� Lieder � drängt sich die Vermu-
tung auf, dass die populäre Volksmusik
das ersetzt, was früher das deutsche
Volkslied war, und dass sie auch seine
Funktionen hinsichtlich Heimatstif-
tung, Freude am Mitsingen und Bedürf-
nis nach heiler Welt übernommen hat.

Musik mit Raumbezug
Die populäre Volksmusik hat in zweier-
lei Hinsicht einen räumlichen Bezug.
Zum einen wird dieser über die Her-
kunft der Interpreten bzw. über die Re-
gion, die sie als Künstler repräsentieren,
ausgedrückt. Dabei wird oftmals durch
den musikalischen Stil und das Erschei-
nungsbild in Aufmachung oder sogar
Tracht eine regionale oder lokale Ver-
wurzelung suggeriert � �. Ob diese re-
gionale Verankerung auch tatsächlich

der Herkunft der Musizierenden ent-
spricht und ob die Trachten tradiert und
authentisch sind, ist nicht immer nach-
prüfbar und für die Wirkung auch uner-
heblich. Als extremstes Beispiel dafür
können die „Wildecker Herzbuben“ die-
nen, die – in Osthessen beheimatet –
mit einer bajuwarisch angehauchten
Phantasietracht auftreten. Die zweite
Ebene sind die Texte der Lieder und Mu-
sikstücke, die entweder inhaltlich oder
durch die Verwendung eines Dialekts
ebenfalls häufig einen regionalen Bezug
aufweisen und damit die räumliche Ver-
ankerung unterstreichen wollen �.

Betrachtet man eine der erfolgreichs-
ten Gruppen der letzten Jahre, „De
Randfichten“, zeigt sich, dass es sich
hier definitiv um räumlich gebundene
Musik mit starker regionaler und loka-
ler Ausrichtung handelt, die jedoch
bundesweit erfolgreich vermarktet und
verkauft wird. Das Trio aus Johanngeor-
genstadt preist sich auf seiner Homepa-
ge (www.randfichten.de) mit „volks-
tümlicher Musik aus dem Erzgebirge“
an. Analysiert man das Repertoire der
Gruppe, so bezieht sich exakt ein Vier-
tel der Titel auf diese Region, aus der
sie kommt und deren Dialekt sie singt
�. Jedoch wurden die Randfichten
durch den Verkauf ihrer Schallplatten –
ihr Lied vom Holzmichl stand 2004/05
38 Wochen lang in den Verkaufscharts
ganz oben und verkaufte sich allein
2004 über 300.000-mal – und einen
Vertrag bei einem großen internationa-
len Schallplatten- und Unterhaltungs-
konzern bundesweit erfolgreich. Ihre
starke Präsenz auf dem bundesweiten
Schallplattenmarkt wird flankiert von
größtenteils in Ostdeutschland stattfin-
denden Konzerten und Fernsehauftrit-
ten. Etwa 5- bis 8-mal im Monat spielen
sie in meist ausverkauften Hallen von
vornehmlich kleinen ostdeutschen Or-
ten und Städten zwischen Erzgebirge
und Ostsee und ziehen Besucher aus der
gesamten Umgebung an �. Das Publi-
kum streut durch alle Altersgruppen,
und das Merchandising von Fanartikeln
blüht. Auch die schwerpunktmäßig im
MDR stattfindenden Fernsehauftritte
scheinen darauf hinzuweisen, dass diese
Gruppe trotz bundesweit erfolgreicher
Plattenverkäufe im Bereich Live- und

TV-Auftritte nicht uneingeschränkt ge-
samtdeutsch populär ist – wie es z.B.
Heino oder Maria und Margot Hellwig
sind �. Die Positionierung der Rand-
fichten auf dem gesamtdeutschen
Schallplattenmarkt – kombiniert mit
der Popularität im ostdeutschen Kon-
zert- und TV-Bereich – unterstreicht
einmal mehr, dass sie als unabhängiges
und weiterhin im Erzgebirge ansässiges
Familienunternehmen selbstbewusst
eine ostdeutsche Erfolgsstory mit bun-
desweiter Wirkung repräsentieren. Da-
her dienen die Randfichten – unabhän-
gig von ihrer bayerisch-gebirglerischen
Tracht – zur Identifikation all jener Be-
völkerungsteile in den neuen Ländern,
die mit der Wende auch viele ihrer kul-
turellen Identifikationssymbole verlo-
ren haben.

Heimat als Exportgut
Da das Heimattümelnde und der Bezug
zum Deutsch-Nationalen nach dem
Zweiten Weltkrieg auch im Liedgut in
Verruf geraten waren, schloss die popu-
läre Volksmusik hier in den letzten
Jahrzehnten zunehmend die entstande-
ne Lücke. Sie war besonders auf die mit
idealisierenden Images behafteten, vor-
industriell und ländlich-bäuerlich ge-
prägten Ferienregionen in den Voralpen
und Alpenregionen gerichtet, die auch
schon im Heimatfilm der 1940er und
50er Jahre als typisch deutsche Land-
schaften stilisiert wurden – weitab von
den deutschen Real-Landschaftsformen,
die überwiegend durch Mittelgebirge
und weite Ebenen geprägt sind. Mit der
Verbreitung von Massen-Tonträgern er-
langte diese popularisierte Volksmusik
schon in den 1960er und 70er Jahren
eine breite Fangemeinde. Dabei erziel-
ten in Deutschland auch Gruppen ho-
hes Ansehen, die aus dem deutschspra-
chigen Ausland kamen, vor allem aus
Südtirol – z.B. der Trientiner Bergstei-
gerchor – und aus Österreich. Auch
heute machen die Fans nicht an der
deutschen Grenze halt – die Popularität
des Österreichers Hansi Hinterseer oder
der aus Südtirol stammenden Kastel-
ruther Spatzen ist groß �; sie stehen
vielen für eine weit über die Grenzen
reichende deutsche Kultur, die oft mit
den Ausdehnungen Vorkriegsdeutsch-
lands oder sogar denen des Dritten
Reichs gleichgesetzt wird.

Umgekehrt wird die deutsch-populäre
Volksmusik wenig exportiert –
vielleicht wegen der begrenzten Ver-
breitung der deutschen Sprache. Den-
noch erleichtern die mediale Inszenie-
rung, die Möglichkeit des weltweiten
Exports und die problemlose Verfügbar-
keit von Volksmusik über das Internet
die symbolische Aufladung für Aus-
landsdeutsche und Deutsche im Aus-
land. Dafür stehen Gastspiele des Musi-
kantenstadls in Dubai, Moskau, Peking
oder der Karibik, die als Beispiele für
die gleichzeitige Vermischung, Hybridi-
sierung und auch Verfestigung regiona-
ler und nationaler Klischees im Rah-
men von raumbezogenen Repräsentatio-
nen interpretiert werden können.

Fazit
So gesehen verbindet Musik nicht nur,
sondern verankert und setzt Claims im
Raum. Durch populäre Volksmusik und
ihre Darbietenden werden räumliche
Klischees vornehmlich auf der emotio-
nalen Ebene vermittelt. Dies bezieht
sich weniger auf konkrete Raumstruktu-
ren, Identifikationsobjekte oder die
Qualitäten eines bestimmten Raumaus-
schnittes, sondern produziert vielmehr
ein diffuses raumgebundenes Zugehörig-
keitsgefühl, das sich – verbunden mit
der Eingängigkeit der musikalischen
Weisen – in ein wohliges Bewusstsein
darüber auflöst, dass man in einen be-
stimmten Raum hineinversetzt wird
bzw. zu einer schönen Gegend dazuge-
hört. Denn schon ein gutes altes
Sprichwort besagt ja: „Wo man singt, da
lass dich ruhig nieder, böse Menschen
haben keine Lieder!“�

�
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